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Hilvrltrr
Von Slliathilde Bertalot.

_ ' (Nachdruck verboten.)

Über der stillen, winterlichen Erde steht ernst und
feierlich die Silvesteruacht

Und droben aus« den Höhen, unter den ragenden
Ästen alter, deutscher Tannen sitzt wandermüde und ge-
beugt das Alte-Jahr Neben ihm »aber steht das Leid,
das sein «LLiai1iiiofsi getrefen"‘11 denOhren des Alten-- «
Jahresllingen die tausendheißen “1<1‘1111c‘1)2 1111D Bitten
von Elliillionetr die seine"Tage durchbraust und erfüllt
wie ein wilder, verzweifelte« Schrei und seinen Näch-
sten die Ruhe nahm. Seine Augen aber schweifen über
die weiten Ebenen, über armselige Hütten und hoch-
ragende, stolze Paläste in Dorf nnd Stadt

Und das "112 iIahr weisz, unter manches Dach haben
seine Tage Trittele und Tränen gebracht. Und das heiße.

brennende Set,nen, das die “16211 D111',11)'11'111‚ faßt auch
an sein Herz. Enttänsebuug 1111D geschliagene Hoffnungen
bergen seine Tags, Tränen 1111D Schmerzen standen an
seinem Weg, das; die wenigen armseligen Freuden sich
zitternd verbargen

,,Wo bist dn Glück . . . umrmelte das Alte-
Iahr und die Sehnsucht eines ganzen Jahres liegt in
den Worten »Was ist erfüllt von all den Wünschen
nnd Hoffnunan? Wie viel von den Verfprechnngen
durfte ich einlöfeu? Ein weniges nur . . . ein Körn
leiu Gold ist’s das ich verschenken durfte; ein Tropfen,
wo man nach Strömen lechzte Riefeugrosz bleibt nu-
getilgte Schuld zurück-. Die kurzen Stunden eines ein--
zigen Tages umfassen das ganze Glück, das- meine Tage
gebracht, und was bleibt, ist nichts als eine endlose
Reihe grauer Stunden« Und die Bitterkeit steigt in
feinem Herzen auf, da es des Furchtbaren gedenkt, das
in seine Tage die tiefsten Dunkelheiten brachte, die
Stunden, die Sünde nnd Schuld gebären

Nun sitzt das Alte-Jahr- und wartet wegeniiide, dafz
die Situnde komme, die es zur Ruhe bringt, daß das
Neue-Jahr erscheine, auf dessen junge, starke Schultern
es die schwere Last seiner Tage legen kann . . .

Von der Höhe, aus wolkenloseu Weiten kommt das
Neue-Jahr herab, festen, mutigen Schrittes. Über
seinem jungen kraftvollen Wesen liegt ein tiefer Ernst,
aber in seinem Blick steht der Glaube und aus seinen
Augen leuchtet ein frohes Hoffen. Ihm zur, Seite
fihreitet die Arbeit, und aus seinen Worten spricht froh-
gemuter Glaube, eine starke, unerschütterliche Hoffnung

»Deine Tage gehen unter, wegmüder Wanderer,
Altes-Jahr Fahr ruhig heimwärts zur Vergangen-
heit. Wisse, daß in mir der Glaube ist, dasz ich dir

6) «

Stunden in meinem Sthofze berge, da ich erfülle, was .
zu- vollendm dir nicht vergönnt, da ans dem Leid, das
du gebracht-, Freude erwachsen wird.

Und die Arbeit wird mir zur
Trästeriu nnd Helferin, wenn es gilt,

Seite stehen als
Baudert zu  

knüpfen, die zerrissen, Tränen zu trocknen und Wunden
.311" 11211211, die du geschlagen Sie wird mit weichen,
miitterlichen Händen über die leiddurchzitterten Herzen
streichen und sie ausfüllen mit neuem Lebenswillen,
mit neuen Zeiten und neuer Liebe. Sie wird die Men-
schen wieder Einigkeit Und Liebe lehren. Und meine
Stunden werden iiberreich sein an Arbeit, nnd- Arbeit
wird über jedem meiner Tage stehen. Es gilt zu einen,
wo du entzweit, zu pflanzen, wo du verwiistet, zu
bauen, wo du niedergerifsen, neuen, hohen, stolzen,
edlen ;,eiteu 1252112212111

Noch ist jede Stunde wie eine irage,und jeder Tag

birgt tausend rätfelvolle,d1111112, untlareTJuge. Schwer
istidie 81111 auch fiir jungeSchultern die ich von dir
übernehme, Altes-—Jahr. Allznviel sind der Tränen nnd
Sch:112132121die deine.Tage bergen; aber mit tatsrohem
Mute trete ich dein Erbi an Und das-; aus den Tagen
der sehn-irren heiligen kliot 1111D aus all dem Tode ein
neues, 111113213, tatenkräftiges nnd lwehgemutet, starkes
Leben erstehen wird, das ist mein Glaube

Ta verläßt das :).llte-Iahr schweigend den Platz
unter den alten Tannen. liber die Erde aber ziehen

feiekllckl D12 Nile-U- klmen Klänge der Silvesterglocken
Sk. -

 

Lehrrejches ane- Homjrtrnlzland
Der vom deutschen Großtapital nnd der organisierten

Arbeiterschaft versteckt und offen gegen das selbständige
Handwerk geführte Kampf nimmt innner schärfere For-
nen au. Besonders die Beiseidungsiudustrie kennt keine
Grenzen, das Handwerk durch unmittelbare Belieferung
der Nerbraucherorgauisationen zu rninieren.«Wie volks-
wirtschaftlich gefährlich die Vernichtung des Handwerks
ist nnd die Industrie mit ins Verderben reißen muß,
erhellt insbesondere aus der Tatsache, daß die Industrie
ans dem Handwerk anerkanntermaßen die besten Ar-
beitskräfte gezogen hat. Tas. Handwerk bildet für die
Industrie sozusagen den Humusbodeu, ohne den sie
selbst nicht leben kann.
Ter uns durch den Krieg verboten gegangeue933211::

tuarkt kann nicht durch Stapelware, sondern nur durch
erstklassige (s)iite1«erzengnisfe zurückerobert werden, die

Wandtaleuder fiir 1921
Der heutigen Gesamtauflage liegt
ein zweifarbig gedruckter Wand-
kalender für 1921 bei, welchen wir
allen unseren treuen Abonnenten
und Inserenten mit der Bitte um
ferneres Wohlwollen iiberreichen:

Herzliahen Glückwunschl

      

aber ihrerseits einen tüchtigen Stamm von qualifi-
zierteu Arbeitskräften voraussehen Die Heranbildung
von Qualitätsarbeitern wird in erster Linie durch die
Handwerks-lehre gewährleistet, die die beste Grundlage
für eine vielseitige Ausbildung bietet, im Gegensatz zum
Fa«brikbetrieb, der auf Teilarbeit eingestellt ist.

Es müßte daher im Interesse sowohl der Industrie
selbst, als auch der Reichs-, ·-«SItaa«s- und Gemeindever-
waltuugen liegen, dem Handwerk größtmöglichste För- '
derung zu Teil werden zu lassen, um ihm die Ausbil-
dung eines ausreichenden, tüchtigen gewerblichen Nach-
wuchses zu ermöglichen Welche bedenisliehen Folgen
die «ls«1tinblasfigung der Ltehrlingsausbildung zeitigt,
beweist dersidliiedergang der elektrotrchnischen Industrie
in Sowjetrnleand

Nach den Angaben der ,,"-s3rawda« stellte die Eris-
fontsrhe Fabrik im Jahre 10115 "1.0000 Telegraphenss
apparate 1121312151 11111 “2.30; Siemens & Sclmckert lie-
fes-te inzaschiuen von 110000 lKilowatt imJahre, gegen-

wärtig nur 13000 Kilowatt Tie Kabelfabrik verarbeitcr
210000 Pnd 111111121 im Jahre, 12111 11111:-”5'1'000 Pud
Siemens se Halske louute 7..U() Punseapparale her-.-
ste·l«len, heute nur etwa 150; Meßapvarate, Rammele-
graphenteile und andere Erzeugnisse werden überhaupt
nicht mehr gefertigt.

Die Hauptursache für den Niedergang der elektrotech-
nis sen Industrie in Sowjetrnßland ist der Mangel an
gelernten Arbeitskräften Früher waren in
dieser Industrie 30 000 Arbeiter beschäftigt, ietzt nur
6000, davon waren früher 75 v. H qualifizierte Ar-
beiter, ietzt nur 10 bis 20 v. H

Diese Zahlen führen eine ersrhreckende Sprache und
verdienen in die breiteste Offentliehkeit hinausgerufen
zu werden, um der deutschen .J'-ndustrie ein ähnliches
Schicksal zu ersparen, ehe es zu spät ist. F. St.

1021112115121, Tarifoerhandlung
und Hmlichtungsaussrhusz

Ein Betriebsratsmitglied der Kruppschen Bergba-
waltnug da-; an Tarifverhandlungen nnd folgenden
Vehlnhttmgssimssfchnfznringen teilgenommen hatte, vc i-
langte volle Entschädigung des eutgangeueu Verdienstes
und Ersatz der Elieifekoften Die Bergverwaltuug lehnte
dies ab, woraufhiu die Organisation sich im den Ge-
werberat nnd nach dessen ablehnenden Bescheide an den
Regierungspräsidenten in Wiesbaden wandte. Dieser
hat demzufolge außerordentlich beachtenswerte Ent-
scheidung über die eingelegte Beschwerde gefällt:

Wiesbadeu, den 13. Oktober 11‘120.
-..J-hre Beschwerde über die Kruppsche Bergverwals

tnng und die Entscheidung des Herrn Gewerberats zu
Liuibnrg in der Frage D2 Tragung der Kosten für die
Teilnahme des BstriebarJus den Tinsifverbimd--
lnngen nnd »ihlnhtnngs.san.fil)riszs-Sitziittgen muß ich in-
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soweit zuriickweiseii, als ich die Kriippsche Bergverwal-
tung nach § 36 des Betriebsrätegesetzes vom 4. Februar
1920 (R.G.Bl. 61.147) nebstNachtrag nicht zu den
Kosten verpflichten kann, die für die Geschäftsführung
des Betriebsrats nicht unbedingt notwendig sind. Die
Teilnahme wird nnr dann als notwendig erkannt wer-
den köiinen wenn beide Tarifparteieii sie fordern, eben-.-
so die Teilnahme in Zehlichtuugsaucsschußsit31.iiigeii nur
dann, wenn dei· chitichtuiigsausschuß den Betriebsin
vorlade. Abgesehen von besonderen Fällen wird als-
dann die Teilnahme von einein oder zwei Betriebsrats-
mitgliedern genügen In solchen Fällen muß die
Kruppsche Bergverwaltung die Betriebsratsmitglieder
entsprechend detii ihnen entgangenen Akkordverdienst
entschädigen Die in manchen Fällen wünschenswerte
Teilnahme der Vetrielisräte an den Tarisverhandlungeii
kauii nicht ohne weiteres als notwendig erklärt werden,
wie sich schon daraus ergibt, daß eine ganze Reihe von
Tarisen siir das ganze Reich- iii Bssrtiu abgeschlossen
werden nnd es natürlich ausgeschlossen ist, dasz alle be-
teiligten Betriebsräte aitf Kosten der Unternehmer
nach Berlin reifen, sowie daraus, daß auch sämtliche

Tarifverträge fiir begrenzte Gebiete Hunderte von Ve-
trieben umfassen und wahrscheinlich nie zustande kämen,
wenn Hunderte von Vetriebsräten an der Beratung
teilnehmen wollten.

‚3. A.: gez. Unterschrift
An den

. Zeutralverbaud der Steinarbeiter Deutschlands
z. Od. des Herrn Bezirk-steiler Oeruianu iit Ziunhaiin

Wir wollen nicht verfehlen diese Entscheidung un-
seren Leseru zugänglich zu iiiaclen da sie in zutreffender
Weise den wirtschaftlichen Bedürfnissen Rechnung trägt.

Die Beschleunigung des Mitbenut-
rinfers

Das Gesetz über die beschleunigte«Veranlagung uiid
Erhebung des Reichsiiotopsers ist am 237 Dezember ber-
öffentlicht worden und damit in Kraft getreten Es
trägt das Datum vom 22. Dezember. Das Reich-Bunt-
opfergesetz ist damit, ehe man sich Mühe gegeben hatte,
es wirklich durchzuführen im wesentlichen Punkten
umgestoßeu worden Ein Zeichen fiir die Art, wie heute

setze gemacht werden Auch bei anderen Steuer-
gesetzen geht es so: siessind so unbrauchbar, daß ihre Er-
finder noch vor der Anwendung sich veranlaßt sehen,
sie abzuändern So geschah es beim Steuerabzu«g, so ist
es ietzt beim Einkomiiieiisteuergesetz. Beim Reichs-not-
opfer ist mit dein neuen Gesetz ein schlechtes Gesetz durch
 .-.—-—-.———. . ‚...—...

lichen Lage. Nach einer Zeit des Stillstandes, der zu-

Und das Auto, kläglicher Ersatz jener lebens- ,,fünf Mann

Lebensretter der fjilrtieit
In der Zeitschrift »Die Räder« ver-

öffentlicht Ludwig Kapeller diesen Aufsatz,
der das Wesen der Nothelfer als ,,Netter
des Arbeitsrhythmus« kennzeichnet

Zwischen den steinernen Häusermaueru steht frost-
starre Morgeuluft; die Straßen sind seltsam lang und
leblos wie vertrocknete Kauälez der Blick, von keinem
Eindruck der Ohren verwirrt, sieht die Mauern und
die ißienfcben, 111111 sucht doch nach einem Lebendigen,
Unentbehrlichen Und dieser Blick ladet sich mit einer
seltenen Spannung, und jedesmal, wenn eine steinerne
Seitenschlucht vorüberftiegt, ist das Auge unt eine Hoff-
nung ärmer. Das sind nicht Berlins Straßen, durch
die wir rasen, das ist eine fremde Stadt ohne Lärm,
ohne Leben . . . .

Das ist eine Stadt ohne Straßenbahn
‚3‘nnner wieder sucht man sie, die langen, grünen,

rollenden lKräften hofft, durch einen gütigen Zauber, sie
unt eine Ecke sich schieben zu seheti oder von weitem es
aufbrauseii zu hören, das Brnmmen und schrilleKlingelii
dazwischeu,dieses Getöse, das den Straßen erst Blut gibt
und Lebeiidiges iiud Le«bhaftes, diese ganze Sinfonie von
Geräuscheu, diesen stählernen Rythiuus des Verkehrs.

Aber das Ohr bleibt leer, iiud die Straßen sind
seltsam lang nnd leblos wie vertrocknete Kanäle . .
Und die Gleise sind tot.

E«lekti«izitätssti«eik. Straßeiibahuerstreik. Der neunte
November-.

. Berlin ist tot ohne das 

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe-«

einen schlechten Nachtrag weiter verschlechtert worden.
Die wichtigsten Bestimungen dieses Gesetzesnachtrages
sind unter Berücksichtigung der Veränderungen, welche
der Reichstag vorgenommen hat, folgende:

§ 1. Das Reichsuotopfer ist, soweit es 10 vom
Hundert des abgabepflichtigeu Vermögens nicht über-
steigt, mindestens aber zu« einem Drittel der Abgabe
beschleunigt zu entrichten Die Abgabe ist bis zur Höhe
eines Drittels in zwei gleichen Teilbeträgeu ani« ·1. März
und 1. November 19:21 zu zahlen Der überschießende
Teil (bis zu 10 1111111 Hundert des abgabepflichtigeu Ver-
mögens) ist bis zum 1. Mai 1922 zu zahlen Jst ein
Steuerbescheid am 1. Februar 1921 noch nicht
zugestellt, so ist die erste Teilzahlung am Schlusse des auf
die Zustellung folgenden Monats fällig, die zweite sechs
Monate später, jedoch nicht vor dem 1. November 102l,
iiud die dritte weitere sechs Monate mich der Fälligkeit
der zweiten Rate.

Diese Vorschriften finden keine Anwendung, soweit
der Abgabepslichtige glaubhaft macht, daß die beschleu-
iiigte Entrichtung der Abgabe die tksiefährdung der wirt-
schaftlichen Existenz die Entziehuiig des für die Fort-
führung des Betriebs erforderlichen Kapitals oder
Fikredits oder die Beeinträchtigung des angemessenen
Unterhalts für ihn oder seine Familie zur Folge habeti
wiiide; in diesen Fällen kann auch dieZahl 1111g in den
im Gesetz iiber das Reichsuotopfer vorgesehenen Teil-
betrügen bewilligt werben. Die Vorschriften iibei die
zinslose Stnnduiig der Abgabe zum Eilitggleich von
Härten im § E27 des Gesetzes iilier das klieichsuotopfer
bleiben unberührt.

§ 4. Wird gegeniden einstweiligeii Steuerbescheid
Einspruch eingelegt, so ist die Einziehuug des bestritteiteii
Teiles der Abgabe bis zur Zustelluug des Einspruchs-
bescheides auszusetzen Er hat keine aufschiebende Wir-
kung, soweit die Veranlagung gemäß der Steuererklä-
riing erfolgt ift. .

§ 9. Jin § 23 des Gesetzes über das Reich-subt-
opfer ist am Schlusse des Absatz 1 folgender Satz einzu-
fügen: Wenn das hiernach der Abgabe unterliegende
Vermögen den Betrag von .5000 sbliark nicht übersteigt,
bleibt es von der Abgabe frei.

Die tiritifche Lage des deutschen
- Maschinenbnus

(Nachdruck verboten.)

Die deutsche EtJtaschienindustrie befand sich vor etwa
einem Jahre anscheinend in einer außerordentlich glück-

 

lärmendeu Wagenherden,
Steglitz . . . . -

»Dort, an jenem hohen Schlot halten Sie. Das ist
das Elektrizitätswerk.« —-—- Der Wagen springt über das
Pflaster, aufheulend zuweilen in häßlich-heiserm Gebell,
dann steht er schnaufend. Nun ins Haus. Da ist ein
breiter Mann mit lebhaften Augen; was er sagt, ift
kurz und bündig und ehr.lich Am Schreibtisch, zwischen
Tippmaschiue und Telephon, eine Danie. »Meine0eFrau.
Auch Technische Nothilfe!« — - Datiti einen schmalen
Gang entlang, und ein Grüuerz der klappt die Hacken
zusammen Und eine kleine, schwere Tür: »Hier be-
ginnt unser Reicht« Hinter der Tür ist hoch und hell;
ganz hoch; und lange, gestreckte Fenster. Und ein
Summen. Da liegen, wie ruheude Doggen, ein paar
schwarze, mattglänzende Tiere. Die stimmen so. Das
ist Leben Man glaubt Blut rinnen zu hören, frisches,
lebendiges, pulseudes Blut; ein gaiizfeiuer thtmus ist
das, der den Körper iuitsihwingen läßt und den ganzen
Menschen Das Stimmen ist wie irgendeine liebe
niriiidie die Widetiiiiii weckt iiiid die cifchtiifkieu
Nerven spaiiiieu sich wieder, nnd das Auge vergißt die
toten, steinernen Straßen draußen . . . .

Elektrische Schwingungen; vielleicht gehören sie zum
Leben einer Stadt nnd ihrer Menschen Dies ist sicher:

Ohne dieses Summen, diesen
eindringlichen Rhythmus . . . .

»Wir find ganz wenige hier,« die Stimme des Di-
rektors hallt weit und nachktiugeud wie in einem Dom,

trägt uns hinaus nach
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nächst durch den Friedensfchluß dann durch die mit
dem Umsturz verknüpften Vorgänge hervorgeruer war,
liefen die Bestellungen aus dein Auslande in sehr
großer Zahl ein, und die Werkstätten waren für viele
Monate mit Aufträgen reichlich versorgt. Die Abwick-
lung der Aufträge war aber sehr schwieria, da die Roh-
stoffpreise, Löhne usw« ständig wuchsen, während der
Wert der Mark ständig fiel. Man sprach viel 111111 den
großen Balutagewiuuen der iUiafc'binenfabri'fen, aber
viele haben ini Gegenteil Valntaverluste erlitten, und
manche haben sich mit Aiiiiullieriiiigeii ausländischer
Aufträge abfiuden müssen, nachdem sie zur Ausführung
derselben große Materialmeugen zu hohen Preisen ein-
gekauft hatten Diese Verluste konnten durch weitere
Auslandaufträge noch nicht ausgeglichen Werben; denn
als im April dieses Jahres der Weit dei Mark stieg,

mußten die deutschen -s-"«««abiikauteii init ilirin Preisin
herunteigihen Sie touuten sii in ditiiilsiiht ani ihre

Selbsttosten zumal die Lohiisoidrruiigen noch immer
stiegen, iiiclt tief genug her-absetzen, um mit« dein

Ttluslande kihilurrieren zu können Ihr Liiettbewerli

mit der erstarszkten ausländischen 501afetnneninbnftrie ist
auch heute noch, wie Herr Generaldirettor 3’. Becken
EblussKalh auf der Haiiptversainmluug des Vereins
deutscher Maschineiibiuiaiistalteii kürzlich darlegte, recht
unbedeutend Um das Ausland als Absatigebiet zurück-
ziierobei«n, ·iniis;te unbedingt fiir einen weiteren Abbaii
dei« ttiiihstosspreise gesorgt, die fortgesetzten Lohn und
Nishi-iltssteigerungeu veriiiieden die stark gesiiiileue
Lttistiingsfähigkeit der Liierlstätteii wieder gehoben vor
allen Diiigeu aber die Ausfuhrabgabe für Iliiaschiiien
gänzlich beseitigt werden Bisher ist iu· den Verhand-
liiugen mit den Vertretern des Reichswirtschaftsiuiuiste-
riitins und-der Arbeitnehiiierschaft nur für einige
wenige Fachverbände des Maschiueiibaues eine Er-
inäßigiiug der Ausfuhrabgabe erreicht worden In-
zwischen ist aber die Lage für die Maschiueniudnstrie
immer kritischer geworden, da die Erhebung der Ans-
fuhrabgabe wesentlich dazu beiträgt, die ällustaiidauf-
träge noch mehr zu visiiiiindeiyn wie dies auch iiii
Reichsarbeitsblatte vom Juli dieses Jahres ausdrück
lich betont wurde.

In welch kritischer Lage sich die Maschiiieniudustrie
tatsächlich befindet, das ist vielen noch nicht recht zum
Bewußtsein gekommen, da zahlreiche Fabriken noch
mit laugfristigen Austrägen versorgt sind. Jn vielen
andern Werken wurde aber die Arbeitszeit wesentlich
verkürzt, zahlreiche Arbeiter wurden entlassen und viele
Betriebe mußten eingestellt werden Höchsttvahrscheiip
lich werden die. Arbeitereiitlassungeu zunehmen und
weitere Betriebe geschlossen werben, wenn die lang-
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Zuverlässige Leute. Studenten, Tech-
niker, Ingenieure Jeder hat seinen Bezirk. Da 1.11 er
verantwortlich. Hier, bis an die Tür, der da . .
Da geht ein junger Mensch auf 111111 ab, in schwarzer
Fliegerjacke, zwischen dem Schaltbrett und dein sum-
menden Tier. Immer auf und ab. Allein in seinem
Schritt ist Spannung, geziigelte Eile: Rhythmus der
Arbeit. Geht da hin und her, als stünde er Jahr uin
Jahr an dieser Elitaschinin „111 d seit wauii?«

»Seit Sonnabend Früh sprach sichs ’r11111, hier
bei uns. Und dann riß das Telephon nicht mehr ab:
Sollen wir kommen? Gleich? Wann? Na, um vier
haben wir den Laden dauii anfgezogen Das klappte
Seh’u6ie: Sonnabend abend hatte das Postaiut Strom,
das Rathaus, die Hauptstraßen Ein paar Neben-
bezirke haan wir abgeschaltet. Aber nun sind wir in
Schuß!«

Eine Treppe hinab ins Maschiiieiihaits.
Feueriuäuler, glutaii.shaiiehettd, Mr «
s1;

...——

Zwei
Schatten werfeiid:

asser singt irgendwo in einein Rohr; Schaufelu und
Staiigen klirren in Kohle; Eisenräder rollen auf 6tein:
lärinendes Leben Hier unten wird das Summen ge-
macht; hier unten ist’s eiseriies Geräusch, oben ist’ Gros-
stadtlied; verwandelt sich: durch fiessel nnd Riihreii nnd
Pumpeii nnd Räder dauu fancht es iiud zischt es:
Kraft, die zwingen will; überschüssige .1rast durch- Ven-
tile aus Kesselu befr.eit

Die kleinen, eisernen Wagen rollen herein, iiiid ein
«lIiaim dahinter, in schwarzer ‘Blnfe. Drei haben lange
Staitgeii; sie langen in dii kreiicruiänleiz und da 
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sristigen Aufträge erledigt sind, zumal das .Jnlandge—-
schäst völlig stockt. Viele Werke bauen, um ihr Per-
sonal zu beschäftigen, gewisse, sonst vielbegehrte
ältlascbineu auf Vorrat; aber sie besitzen bereits zum
Teil schon ungeheure Lager solcher Maschinen im Werte
von vielen Millionen Mark, und noch fehlt jede Aus-
sicht fiir namhafte Verkäufe. Dazu kommen nun noch
die Wirkungen des .K«stihlenalikoinmens von Spaa Die
Folge des illlauge s an Kohlen muß wiederumzu einer
Rohstoffktmppheit und einer Steigerung der Rohftofs-
preise führen - - aurh ein Umstand, der es den deut-
scheu illiaschineufabriten erschwert, den Anslandsmarkt
zurückzueroberir

. Die schwierige Lage des Ansfuhrgeschäftes ist um
so bedenklicher, als das Julandsgeschäft seit Kriegsende
fast völlig stockt. In dieser Hinsicht ist namentlich fol-
gendes zu beachten: Ein großer Teil der Industrie-
zweige, die zu den Abnehmern der Maschinenfabriken »z»
gehören, hat während des Krieges seine Werke erheb-
lich vergrößert; denn während des Krieges fehlte es ff‘
ihnen nicht an Aufträgen, namentlich von Seiten der
Heeresverwaltung Ietzt haben sie keine genügende
Beschäftigung, nnd da die Zeit sehr nugünstig ist, vum
diese Betriebe auf neue Artikel einzustellen, so werden
die Werke stillgelegt und die Maschinen ins Ausland
verkauft. Es schalten also auf diese Weise nicht nur
zahlreiche deutsche Besteller aus, sondern es wird durch
diesen umfangreichen Handel mit gebrauchten Maschinen
zugleich der Anslandsabsatz des deutschen Maschinen-
baues erschwert Dieser Ausverkanf wird hoffentlich
bald durch gesetzliche Bestimnmngen eingeschränkt
werden. .
Man könnte nun allerdings die Frage answer-sen, ob

es sich nicht am Ende bei den deutschen Maschinen-Ab-
nehmern nur um einen Käuserstreik handelt; d. h. um
den Vorsatz trotz vorhandener Möglichkeit, Maschinen
zu kaufen, davon Abstand zu« nehmen, in der Erwar-
tung daß die Preise derselben noch sehr bedeutend fallen
werben. Herr liteneraldirektor Becker huldigt dieser
Anschauung nicht. Er ist der Ansicht, daß infolge der
Entwicklung der Arbeiter-fragen nnd der allgemeinen
wirtschaftlichen Unsicherheit sehr große Teile der Be-
viilkerung auf der ganzen Welt von der Befriedigung
dringlicher Bedürfnisse absehen müssen. Da nun sehr
zahlreiche Gebrauchsartikel nicht oder in weit geringe-
rem Maße als früher verlangt werden, so ist auch der
Bedarf an Maschinen für ihre Herstellung sehr gering.
Das Aus-bleiben der Bestellungeu ist aber auch darauf
zurückzuführen, daß die Unternehmuugslnst vollständig
zu erlahmen beginnt Die Unternelnuer vermögen nicht
mehr zu beurteilen, ob sich das Geld »in der geistenwiirs v

drinnen ift’.s heiß und rol; nnd darüber kollerl’s schwarz,
ab uud zu, ver-deckt das um nnd gebiert weiße, ziingelnde
Flammen: und die Stangen kratzen Schwarz nnd Rot
durcheinander, glühende- Kohle und frische schwarze

,,Eigenllich sotl’s weiß fein, das da Drinnen. Weiß-
glitt, verstehen lSie. Aber bei dem Mist von Kohle,
Gras und Schlacke. Dreck ist’s was sie uns liefern
jetzt. Muß eben auch gehen!” .

Die eisernen Leitern hinaus nnd hiutuuter krabbelt
geschäftig ein schwarzer Illiannx und umsehen schwarzer
Kappe nnd schwarzer Blase schimmert graues Haar. -———
»Wer ist da·s?«

»Der Oberkesselanfseher. Ein Herr aus dem Ort.
Ingenieur. Hat ein eigenes Geschäft hier. Ha ’s aber
nicht ausgehatteu zu Haus. Mußte helfen. Sie sehen ja!«

Und er krabbelt, leiterauf, leiterab, und für Besuch
und Gruß hat sein Eifer keinen Blick.

Wagen rollen klimpernd herein, schütten krachend
schwarzen Juli-alt in die Feuermäulerz Kraft zischt in
weißem Nebel aus Veutilen; lbilut wirft rot-: Lichter
durch den Raum. « ·

Draußen kuabberu Schanfeln an Kohleuhiigelm
und Wagen, wie drinnen, kuirschen über kohleubesttutble
Schienen. _

Auch hier starrt Frostkälte; allein die reckendeu
Arme jedoch wärmen den Blick.

Und ein Händedruck, und einen kurzen, kaum er-
widerten til-ruft zu den Schwarzen hinüber nnd zurück
zum Wagen ttud rasend durch die toten, steinernen
Straßen, auf den starren, gestorbenen Gleisen entlang.  

„Schlcficns Handwerk und Gewerbe-«
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begellt schnellstens Eure Fachäeitung

Schlesiens Handwerk und Gewerbe

« in der Eure Interessen auch wirklich vertreten und
gefördert werden se Bestellung-en nehmen sämtliche

Postanstalten zum Bezugspreis von vierteljährlich
nur 4.50 Mark einschließlich Bestellgeld entgegen
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tigeu allgemeinen Lage noch genügend verzinsen wird,
zumal jeder Gewinn, der ein bescheidenes Maß über-
schreitet, hinweggesteuert wird. So fehlt der rechte An-
trieb zur Spekulation Nur durch Verbilligung unserer
industriellen Erzeugnisse, insbesondere der Nahrungs-
mittel und Rohstoffe, wird die Masse der Verbraucher
wieder in die Lage versetzt werden, ihren Bedarf zu
decken; das würde dann auch die Maschinenindnstrie
günstig beeinflussen Die deutschen Maschinenfabri-
kanten werden aber zum großen Teil auch noch lernen
müssen, nach den modernen Grundsätzen der wirt-
schaftlichen Fertigung zu arbeiten, um so die große
Arbeitsverschwendung zu« vermeiden, die in der außer-
ordentlichen Mannigfaltigkeit der hergestellten Typen
liegt. Auch die Normalisierung von Teilen, die in
größeren Mengen benötigt werden, «ist unbedingt zu
fördern. Die Maschinenindustrie wird aber auch die
sich bietendeu günstigen Gewinnmöglichkeiten nicht ohne

Riicksicht auf die sich daraus ergebenden schädlichen
Rückschliige ansuutzeu dürfen, sondern eine gesunde

Preispolitik beobachten müssen, welche mit den Inter-

essen der Abnehmer nnd der Volksgesamtheit rechnet.

Nur so ist eine Überwindung der großen Schwierigkeiten

nnd Gefahren möglich, mit denen die deutsche Ma-

schinenindustrie heut auf das schwerste zu kamper hat«
Fr. ch

— Handwerker! Denkt an Oberschlesienl l
Dir Abstimmung naht!

 

irtnkuete Kanäle . . .
Aber im Ohr ist noch das Summen nnd Zischen

nnd Fauchen und Klimpern, im Blick noch der ge-
schäftige Arm und das Auf und Ab die Leitern entlang
und die rollenden Wagen. Und das ist Trost und Hoff-

nung zugleich . . .
Die Schwarzen da draußen, die fünf, sechs Mann

mit den glänzenden Augen: die halten den Rhythmus
am Sieben, die halten, mit ihrer ganzen Kraft, das Un-
entbehrliche fest, die halten das Rad in Schwung- daß
die Bewegung nicht stirbt.

Die da draußen sind Samariter, Ärzte, Pfleger am
kranken Körper, dem die Pulse schwinden; am Ster-
beudeu, der erstarren will in Todesöde. . . .

Technische Not"helfer. Weiter nichts . . .

Bit Glamenstneler von standern
Von Fr. Willy Frerk.

Machdrnck verboten.)

In Flandern gibt es einen Beruf, den man bei
uns nicht kennt, den des Glockeuspielers. Fast jedes
flandrische Städtchen hat sein Glockenspiel, und überall
gibt es auch einen Künstler, dessen Beruf es ist, die
Glocken klingen zu lassen. Auf einer meiner Fahrten
durch flandrisches Land lernte ichs Jef Denin kennen,
den ,,earillonneur«, den Glockenspieler von Malines.
Beim Glase Wein hat er mir allerhand erzählt von

fäer [Brennfta

Die Straßen sind seltsam lang und leblos wie- ver-«-

·-«x - ‚'‚v. -« « P« :· -«««..-.’

ng bei Zentral-

ts e

ttlnaru
her-Zungen

Von Otto H. Binden

Beratender Jngenieur für Fenerungswesen.

(Nachdruck verboten.)
Es ist in letzter Zeit zur Brennstoffersparung wies-

derholt vorgeschlagen worden, die Reste der Zentral-
heizuugskessel zu verkleinernz das dürfte auch immer
von Erfolg fein. Der verkleinerte Rost wirkt in zweier-
lei Richtung kohlenfparend; erstens wird, normales
Feuer vorausgesetzt, auf einem kleineren Rost weniger
verbrannt als auf einem großen, und dann ist der
Heizer gezwungen, auf einem kleinen Rost regelrecht zu
heizen, weil sonst die erforderliche Wärme nicht ent-
wickelt werden kann.

Ich habe das im Dampskesfelbetrieb mehrfach er-
fahren. Von Seiten der Heiztmgsfirmeu scheinen aber
irgendwelche Zerstörungen an den Heizkesseln diesen
Rostverkleinerungen zugeschrieben zu werden« Das will
mir jedoch nicht gerechtfertigt erscheinen; denn eine
Verrichtung, die auf einer Seite einer sehr hohen Tent-
peratur ausgesetzt, auf der anderen durch Wasser ge-
kühlt wird, muß von vornherein viel aushalten können
und kann durch eine Verkleinerung des Rostes wohl
kaum geschädigt werden« Ähnliche Bedenken wurden
z. B· in den achtziger Jahren von Fachkreisen vorges-
bracht, als man anfing Feuermigsuntersuchungen aus-:-

_ zuführen und die jurfuhr der Verbrennungsluft zum
 

flandrischen Glocken und Glockenspielern, und von der
Kunstfertigkeit seiner Berufsgenossen.

Die Glocken sind die Seele der Flamen, und die
Glockenspiele sind ihre -Musik. ,,Wissen Sie, wie es
kommt, daß Flauderns Glocken eine Seele haben?"
fragte mich Jef Denlm »Ein slamischer Glockengießer
wollte einst den Bronzestimmen seiner Glocken eine
Seele gebeu, wußte aber nicht, wie er es anfangen
sollte. Da hörte fein schönes Löchterlein von seinen
Sorgen und, unt ihn davon zu befreien, opferte sie sich
und ihre Seele und sprang in die brodelnde Glocken-
speise. Seitdem haben Flauderns Glocken eine Seele.«

»Die Flamen, Herr, find mit den Bronzestimmen
ihrer Glocken ganz verwachsen, sie machen sie lustig
und traurig, sie singen ihnen ihre Kriegs- und Friedens-
lieder, sie läuten ihnen zur Geburts- und zur Sterbe-
ftnnde, nnd auf dem Lande tanzt man gar nach ihrer
Musik«

Das alles erzählte Jef Deuhn mit ausdrucksvollen
Bewegungen seiner nervigeu Fäuste. Die Glockenspiele
in Flandern find uralt, die alten Weisen des »Carillons«
von- Aalst erinnern daran, daß hier im Jahre 1487 das
erste flandrische Glockenspiel entstand. Vorher spielte
man das Tintiutmbulum, ein tragbares Glockenspiel,
bestehend aus einer metallenen Stange mit wagerechten
Kreuzbalken, an dem die Glocken hingen. Die ,,Glötk-
ner der Gestorbenen« schlugen es bei Leichenfeiern mit
einem kleinen Hammer. Als dann die Glocken größer
Pund schwerer wurden, als ihre Tonskala an Reichtum zunahm, blieben die Glocken in der Kirche, und an
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Rost zu regeln. Gegen früher, wo vielfach in den Feuer-
zügen die Luft oder die Verbrennnngsgase eine orkan-
artige Geschwindigkeit besaßen, wurden infolge des ver-
winderten Zuges die Feuertüren heiß usw. Es hieß,
einen solchen Betrieb könne man aus Sicherheits-
gründen nicht aufrecht erhalten usw. Heute arbeiten
gute Anlagen mit einem sehr hohen Kohlensäuregehalt,
ohne daß die Sicherheit des Betriebes gefährdet ist, und
so wird es auch mit der Verkleinerung der Roste bei
Zentralheizungen gehen.

Die Verkleinerung der Roste wird durch teilweises
Abdecken mit feuerfesten Steinen bewirkt, welche im
Bedarfsfalle wieder leicht entfernt werden können, wenn
die ganze Rostfläche beansprucht werden muß. Das

’Bedürfnis einen Rost zu verkleinern oder zu ver-
größeru besteht auch vielfach bei industriellen Feue-
rungen, bei veränderlichem Betrieb, und es gibt schon
Borrichtungen, durch welche der Rost selbst während
des Betriebes rasch verändert werden kann, entweder
durch eine verschiebbare Feuerbrücke oder durch ein Ab-
decken des vorderen Restes mit einer Eisenplatte (vgl.
Benden Feuerungswesen, Dr. Max Jänecke, Leipzig).
Vielleicht ließen sich ähnliche Vorrichtungen auch für
Zentralheizungeu verwenden.

Bei der großen Kohleunot werden vielfach Vor-
schriften erlassen, wie bei Zentralheizungen Kohlen ge-
spart werden köunten. Da wird z. B. verlangt, nie
mehr Brennstoss auszulegen, als unumgänglich not-
wendig ist. Jch habe den Betrieb von einigen Zentral-
heiznngen beobachtet und vermute, daß die meisten in
dieser Weise bedient werden: nach dem Reinigen des
Rostes, gewöhnlich früh, wird der Ofen voll Kohlen
geworfen und dann 4 bis 5 Stunden sich selbst über-
lassen; bisweilen auch noch viel länger. Wie kann da
von einem wirtschaftlichen Betrieb die Rede sein? Fer-
ner wird verlangt, Zugstärke nnd Luftzufuhr dem
Brennstoss anzupassen; natürlich! aber wer soll das
machen, die Leute, die meist die Zentralheizungen be-
dienen,-» sind keine gelernten Heizer, und selbst ein ge-
lernter Heizer wird mit der Ausführung dieser Regeln
Schwierigkeiten haben. Wie dies aber bei der oben
geschilderten, meist üblichen Betriebsweise gemacht, wer-
den soll, ist mir ein Rätsel.

Die meisten Besitzer von Zentralheiznngen werden
auch gar nicht einen Heizer für längere Zeit bezahlen
wollen; er kommt früh und vielleicht auch abends und
erhält für diese Arbeit einige Mark. Gewöhnlich muß
er eine Anzahl Zentrall)eizungen bedienen, sonst ren-
tiert sich die Sache überhaupt nicht für ihn. Wie soll
also unter solchen Verhältnissen die Luftzufuhr dem je-
weiligen Brennstoss angepaßt werden? Das kann
überhaupt nur- durch Untersuchung der Rauchgase er-

MSchlosse-us Handwerk und Gewerbe«

möglicht werden, was ja schon längst allgemein be-
kannt ist.

Es würde gewiß interessant fein, solche Versuche an
Zentralheizungen vorzunehmen, so wie sie gewöhnlich
betrieben werden. Bei stark schlackendeu Kohlen wird
fich bald der Rost verlegen, und es wird Luftmangel ein-
treten, dann können Löcher entstehen, welche einen
Luftüberschnß bewirken usw. Ein abwesender Heizer
kann aber diese Übelstände nicht beseitigen, auch wenn
er etwas vom Feuernngswesen versteht. Es werden ja
jetzt Wärmeingenieure ausgebildet, die in 14 Tagen
sich die nötigen Kenntnisse und Erfahrungen aneignen,
eine ebenso einfache wie schnelle Art, einem Mangel ab-
zuhelfen.

Übrigens ist dabei noch zu berücksichtigen, daß wenn
Jemand gelernt hat, die wärmetechnischen Messungen
zu machen, er meist nicht in der Lage sein wird, den
Betrieb in wünschenswerter Weise abzuändern; er
wird das oft dem Heizer überlassen müssen. Nun be-
denke man die Schwierigkeiten in den gegenwärtigen
Zeiten, wo das Brennmaterial oft kolossal wechselt, vom

Koks bis zur nassen Braunkohle mit 60 Proz. Wasser.

Auch wird sorgsame Bedienung des Rauchschiebers ver-
langt. Soll das auch der abwesende {Weißer machen oder
ein Mädchen für Alles?

Wenn man in Haushaltungen etwas erreichen will,
so muß eine fortwährende Kontrolle durch Sachver-
ständige mit Beamteneigenschaften eingeführt werden,
die das Publikum nach und nach anlernen, seine Feue-
rungen sparsam zu betreiben. Am grünen Tisch aus-
gefertigte Vorschriften können aber nicht in die Praxis
eingeführt werden.

Jn einer Vorschrift heißt es: Zur Abkürzung der
Anheizezeitahalte man den Heizkörper vom Staub frei!
vermutlich weil das bischen Staub isolierend wirken
soll. Das wird allerdings einen großen Erfolg haben!

Nähere Erläuterungen und Anweisungen geben die
Heizberatungsstellen, in welchen vermutlich Herren
sitzen, die persönlich nicht in Feuerungsbetrieben tätig
waren. Die Damen, die sich beraten lassen, sind wohl
kaum in der Lage, die gegebenen Beratungen an ihrem
Ofen praktisch zu nutzen. Bei einer Osenfeuerung z. B.
wurde, damit das Feuer brenne, immer die Ofentür
offen gelassen, weil es anders nicht ginge. Als ich nach-
sah, war der ganze Rost mit Asche und Lehm ver-
schmiertz und darum ging es nicht. Man sieht aber,
daß sich Frauen immer helfen können; sie lassen ein-

fach die Verbrennungsluft durch die Ofentüre ein. Jn

dieser Weise werden dann auch die Ratschläge der Be-
ratungsstellen praktisch erprobt.

Nein; so geht es natürlich nicht. Wenn ein ratio-
neller Betrieb erreicht werden soll, so müssen min-

er

destens die Zentralheizungen und industriellen Feue-
rnngen durch Heizungsingenieure kontrolliert und an
Ort und Stelle die notwendigen Verbesserungen der An-
lage wie der Heizmethode angeordnet werden. A.T.K.

Von den handweran
Korporationen

Material-Ansehen
Aus unseren Lagerbeständen bieten wir äußerst

preiswert zur sofortigen Liefernng an:
Garantiert reinen Leinölsirnis (nur faßweise ea.
175 kg),

Deckengurte von Gurt,
Steigbügelriemen, -
Brustblätter für leichte und schwere Pferde,
Schlauchgurthalftern,
Kummet- und Sielengeschirre komplett,
Kordel und Schnürsaden in den verschiedensten

Arten,
Rouleauschnur,

Waffenröcbe, gebraucht und instandgesetzt,
Anzüge, gelbbraun ans Beinen, (Jacke mattiert,

Hofe gefüttert),
Jutesäcke. _

Voraussichtlich kommen nach Weihnachten wieder

Schals, Kniewärmer und Kopfschützer an Selbstver-
braucher anteilig zum Verkauf.

Besichtigung ' kann in unserer Geschäftsstelle,

Blumenstraße 811, werktags von 8 bis 3 Uhr, Sonn-
abends bis 2 Uhr erfolgen. Verpaclung ist mitzu-

bringen oder wird besonders berechnet.
sBreslau, den 21. Dezember 1920.

Wirtschaftsftelle für das Mittelfchlesische Handwerk,
G.m.·b. .

gez.: A. Brettschneider. gez.: F. Hause.

Gedenkfeier der Tischler-, Drrchfler- und Holz-
bildhauersquung zu Ehren der gefallenen
Mitglieder und Meistersöhne und Enthüllung

einer Ehrentafel
F r e i b u r g , 5. November

Zu einer würdigen und eindrucksvollen Feier ver-
sammelten sich die Mitglieder genannter Jnnung mit
ihren Angehörigen am Mittwoch, nachmittag 3 Uhr, im
kleinen Saale des evangelischen Vereinshanses. Es galt,
die für uns und unser Vaterland gestorben-en Mit-
glieder und Meistersöhne nochmals in liebevolle Er-
innerung zurückzurufen und ihr Andenken so zu ehren,
wie es sich von deutschen Männern und deutschen
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Stelle des knustsertigen Glöckners trat jetzt ein kunst-
voller Mechanismns der das Spiel zum Klingen
brachte.

Die ersten festen Glockenspiele wurden durch einen
Mechanismus in Bewegung gesetzt, erst später richtete
man die ,,Earillons« auch für den Handbetrieb ein.
Jedes Glockenspiel setzt sich aus einer Anzahl Glocken
zusammen, die nach der diatonisch-chwmatischen Ton-
leiter gestimmt sind und bis zu vier Oktaven umfassen
können. Das mechanische Glockenspiel schlägt alle vier-
tel, halben und ganzen Stunden Das Prinzip des
Mechanismus ist dasselbe wie bei den ganz alten Or-
geln. Hier wie dort ist die Tonfolge auf einen Zhlinder
eingestochen worden, der allerdings bei den Glocken-
spielen ein ansehnliches Gewicht und einen Riesenum-
sang hat. So wiegt beispielsweise die ,,Trommel« des
Glockenspiels von Malines 9983 Kilogr., und es hat
bei einer Höhe von sechs Fuß 16 200 Durchbohrungen,
in die die Zapsen eingreisen. Wird das Glockenspiel in
Bewegung gesetzt, so dreht sich die Trommel, die in Be-
wegung gesetzten ‚Surfen greifen in die Schleifen von
langen Drähten ein, die ihrerseits wieder die außen an-
gebrachten Kljöppel der einzelnen Glocken zum
Schwingen bringen. Spielt der »Earillonneur", so
wird der Mechanismus ausgeschaltet.

Die Schönheit des Glockenspieles beruht aus der
Harmonie und der Reinheit des Tons der einzelnen

Dec« Beruf eines Grockenspiereks ist nicht leicht. Es

 

 
genügen nicht musikalische Fähigkeiten; er muß auch
von Jugend auf allen Eifer- und alle Energie an-
spannen, um die —- körperlichen Kräfte für seinen Be-
ruf auszubringen, die dazu nötig sind, das Riesenklavier

eines Glockenspieles in Bewegung zu fegen. Der »Ca-
rillonneur«l spielt sitzend mit nackten, von allem Hem-
menden befreiten Knien. An den Füßen trägt er
Schuhe mit ganz starken Sohlen, um die mächtigen Pe-
dale mit aller Kraft treten zu können. Der kleine
Finger jeder Hand ist durch einen Fingerhut ans dickem
Kupfer geschützt. So ausgerüstet, schlägt er mit seinen
Fäusten senkrecht auf die langen hölzernen Tasten, oft-
mals mit der ganzen Kraft seines Körpers Und den-
noch hat auch dieses grobe Spiel seine Feinheiten, der
gute Spieler ist imstande auf dem ,,Carillon« jedem
Ton den exakten Wert einer Note zu gehen.

Zu den berühmtesten Glockenspielern aller Zeiten
zählte der im 17. Jahrhundert in Delft lebende Dirk
Scholl, sowie sein gleichzeitig in Amsterdam fpielender
großer Konkurrent Jaeobus Pothold. Jn Brüssel tat
sich de Sany am Spiel von St. Nieolas besonders her-
vor. Er hat auch eine Reihe von Liedernsür das
Glockenspiel komponiert. Balduin Scheppers errichtete
gegen Ende des .18. Jahrhunderts in Aalst eine Schule
für Glockenspieler, aus der viele spätere Berühmtheiten
hervorgingen, so Antonius Grall, der ,,Carillonneur von
Audenarde«.

Früher begnügten sich die Glockenspieler damit,
einige Volks- und Weihnachtslieder zum Besten zu

geben, aber seitdem das Glockenspiel zur Stimme der
Gemeinde und der Kirche geworden ist, hat sich auch das
Repertoire der Glockenfpieler vergrößert. Die alten Lie-
der Flanderns haben sich ein seltene Jugend und naive
Frische bewahrt. »Es gibt«, so erzählt mir Jef Denhn,
mit einer leisen Rührung in der Stimme, ,,alte
Earrillonweisen, die lustig machen und andere, die uns
zum Weinen zwingen, wieder andere lassen uns beten
und andere rufen zum Kampf-«

Ein guter Glockenfpieler kann mit seinem »Corillon««
jede Art Musik, auch die schwerste nnd kompliziertefte in
allen ihren Feinheiten wiedergeben Der Faustschlag
des Glockenspielers kann ebenso gut ein zartes Liebes-
lied hervorzanbern, wie die tiefen Akkorde einer Beet-
hovensonate. Die Glocken passen zur zärtlichen Melan-
cholie Schumannscher Weiser-i so gut wie zu der herben
Süße der Lieder Franz Ochuberts aber am besten von
allen klingen doch die alten flamischen Heimatlieder.

sch
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Lessing Te Zale Breslaii
Taschenstraße 29131

Spezialhaus iürMai- und Zeichenutensilien
für Werkstatt, Atelier und Privatbedari
Reißbretter u. -Schienen‚ Zelchenpapier. Pauspapier.
Llchtpauspapier etc. Alle Farben und Pinsel für Jeden Zweig der Malerei undiür Bürobedarf. tritt-wills billigste Pleite.
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vortrag von Mitgliedern d
stimmungsvoll eröffnet, wi

»Schleiiens Handwerk und Gewerbe“

Frauen, die wissen, was es heißt, alles für die Ehre
des Vaterlandes hingegeben zu haben, geziemt. Nach-
dem die Feier mit einem entsprechenden Musik-

es Olbrich’schen Orchesters
es Herr Obermeister Paul

Fr an ke in feiner Begrüßungsansprache kurz auf die
Bedeutung der Feier hin.
er Wunsch der Junung, d

Schon im Vorjahre war es
ie im Weltkriege gefallenen

Meister und Söhne einer größeren Anzahl Kollegen in
feierlicher Weise zu ehren.
stände habe sich diese Feier

Durch verschiedene Um-
jedoch bis auf den heutigen

Tag verzögert. Nach herzlichen Dankesworten für das
zahlreiche Erscheinen gab er dem Wunsche Ausdruck,
daß die Gedenkfeier zugleich mit beitragen möge, das
Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken, das Gefühl,
daß wir zusammenstehen müssen in guten und bösen
Tagen, damit die Innung
Hort aufrichtiger Kollegiali
Srhlußworte klangen aus
Festesstunden zugleich für
pause in den anstrengenden

mehr und mehr werde ein
tät und Freundschaft Die
in dem Wunsch, daß die
alle eine kurze Erholuu-gs-
Anforderungen der heutigen

Zeit sein möchten. Einem weiteren Musikoortrag folgte
ein von Herrn B a u m e r
dessen Inhalt den Schmerz-.
lieber Menschen durch den f

  

t jun. gesprochener Prolog,
über den Verlust so vieler
urchtbaren Weltkrieg wider-

 

Von schwerer Zeiten

Wir ihre Namen ins

 

spiegelte, aber auch der Hoffnung Ausdruck gab, daß
diese Opfer doch nicht umsonst gewesen sein dürften:

,,Doch eine Hoffnung woll’n wir freudig knüpfen
Au das Gedenten uns’re.r Helden heut:
Aus ihrem Opfer, glaubt es fest und innig,
Blüht doch- noch mal die neue Zeit.
Dann soll die Ehrentafel ernste Predigt

Nacht und Dunkel sein,
Bis dahin aber schließen treu und herzlich

Gedächtnis ein.“
Hierauf hielt Herr Tischlermeister Reichert die

Gedächtnisrede Ausgehend von dem Hinweife auf die
Totenfeieru der katholischen und evangelischen Kirche
gedachte er der Feier, zu der sich die Jnuuug ver-
sammelte. Auch sie mußte sehen, wie zwei der Ihrigen
und der Stolz und die Hoffnung von 10 Mitgliedern
ins Grab sanken. Leider sei es uns, wie den in der
Heimat entschlafeuen lieben Brüdern und Schwestern,
nicht möglich, ihren GrabeYügel mit einem Kranz zu
schmücken. Aber ehren wollen wir sie doch-. Eine Tafel
soll heute zu unserem Dankeszeichen erhoben werden.
Sie soll davon Kunde geben, daß die Tapferen noch
in unseren Herzen leben und daß ihre Namen von uns
nie vergessen werden feilen. Sie soll uns aber auch
an den Geist erinnern, mit dem sie ihr Gut, ihr Blut,

--—--———-—.·—---—-

kannt und auch anerkannt

sein Bestes gab. Wehmut 
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ihr Leben, ihr alles für die Sache des Vaterlandes ein-
feinen. Denken wir an die Augusttage des Jahres 1914!
Wie gab’s da kein Halten!
Und weuu es auch anders kam, wie wir es uns alle
gedacht, so tröstet uns doch die Hoffnung, daß für uns
und unser Volk eine neue Zeit kommen muß. Diese
Neubilduug aber braucht ganze siSerfiinIichfeiten, Leute,
die da wiss-eu, was sie wollen und auchl ihre Meinung
vertreten, Leute, die in ihrem Stand und Beruf tüchtig
und gewissenhaft sinds und- die nicht, wie leider so viele
in unseren Tagen, den Glauben unserer Väter ver-
lassen. Daran soll uns die Ehrentafel heute und immer,
wenn wir hier zusanuneukommen, erinnern. Der Geist
derer, die auf derselben verzeichnet sind, und die Be-···
geisterung von 1914 beseele immer unsere Zusammen-
küufte und sage uns immer und immer wie-der, daß
wir in dem Kampf um unsere Existenz nur etwas
erreichen können, wenn wir einig und geschlossen sind..
Nur so werden wir dahin kommen, daß wir mit den«
anderen Berufsgruppen des Handwerks als Macht er-

Jeder fühlte seine Pflicht..

werden. Und nun falle, du
Hülle, und du Tafel verkünde uns jetzt und immerdar-,
wer aus unseren Reihen mit seinem Blut und Leben

und stilles (Szede1«cken»durch1-·
zog die Herzen aller Anwesenden, als die Hülle sich
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Anzugstoffe
Kostüm-u.Mantelstoft‘e.Reichste
Auswahl l Bill.Preisel Tuchlager
cui-l Korte, Breslau. Herrenstr.7.
 

Armaturen
Georgi & Bartsch Breslan VI,
Frankfurter Str. 23/25. Tel. RJ40
 

Auskunfteien
Auskünfte üb. Pers. an all.0rt. d.
Welt zu Tarifpr. Gourier Detek-
tiv-Ausk. Bez.-Direkt. d. Kartells
deutscher Detektive. Breslau I,
Schweidnitzer Str.27‚ gegenüber
Stadt-Theater. Telef. Ring 7507

Badeeinrichtungen
Georgi ö- Bartsch, Breslau VI,
Frankfurter Str. 23{25. Tel. R740

Bankgeschäft
Innungsbank in Breslau,
Blumenstr. 8. Gegründet 1896.
Telefon Ring 2857. Die Bank

' des Mittelstandes! Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art.

Bedachung
M. Gimmer, Breslau, Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644.

Bedachungsgeschäft
Bechschutzgesellsch. Breslau
m.b.H., Höfchenstr.79. T.R.4918.

Bedachnngsgeschäft
Kurt Sydow Breslau II, Grün-
straße 15. Telefon: Ring 5739

Blitzableiteranlagcn
-- M. Gimmer. Breslau, Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644.

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Gerl Budolph, Seilfahrik.
Breslau I, Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Bücherrevisoren
Kuhr de Rodewald, Breslau l,
Ring 15. Telefon: Ohle 6277.

Carbid-(iroßliandl.
Dunst-Wäle,Br«eslauVl.»lenge
Gasse (Kipkeweg). 'l‘el. R. 3105.
.Stadtgeschäft: Allbiillerohle t7.

Daizhdeckerarbeiten
M. Gimmer, Breslau, Matthias-
straße 31/33. Telefon Ring 644.

Dachdeckerarbeiten
Bernhard Sternberg,0räbsclie-
ner Str. 85 Bedachungsgeschäft
Ausführung aller vorkommend.
Dachdeckerarbeit. Flacliwerke,
Schlet., Holzzement, Dachpappe

Dachdeckerarbeiten
Reinhold Seifert, Breslau I,
Ohlau Ufer 8. Telefon Ring 9252

Detektive
Ermittel.‚Beobaehtung.all.Pers.‚
Auskünfte besor rt an all.0rt. d.
Welt zuTarifpr. ourier Detek-
tiv—Aus k. Bez.-Direkt. d.Kartells
deutscher Detektive. Breslau I.
Schweidnitzer Str. 27. T. R. 7507

Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudol h, Seilfabrik.
Breslau], derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Drahtzäune
Wilhelm Schwarzer (Inhaber:
P. Czok), Breslau IX. Hirsch.
straße 66. Telefon: Ring 49.

Drogen
. Bienenkorb-Drogerie,Breslaul,

Kupferschmiedestr. 17.

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
In . Paul Heinrich, Breslau XIII,
Sc illerstr.25. Telefon Ring3734.

Elektr. Beleuchtung
sämtl. Ersatzteile,Taschenlamp.,
Batterien,Feuerzeuge„EIektra“,
Breslau, Kupferschmiede-Strß.

Elektr. Glühlampen
v. Dolffs de Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Elektromotoren
v. Dolffs d’r Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59. Telefon Amt
Ring 7828.

Emaillewaren

 

 

Farben und Lacke
sowie Pinsel und andere Maler-

. Bedarfsartikel liefert Ereiswert.
Louis Bodlaendor reslauV
Gartenstraße 19. Telefon Amt
Ring 318.

Feilenfabrik
u. Stahlgroßhdl., W. Sirowatky
deHübner,Breslau,Berlinerstr.23.

Fourmere
insbes.Eichen—u.Pa pei,empfehl.
Lelgz‘iäerMerner oo. Breslau.
Sie e utenerStr.11/15.’I‘.R.7547. 

 

 
 

Furniere
Spezialität: E ich e n — Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Büchler B r eslau X,
Michaelisstr. 20/22. T. Ring 5946

Gasbeleuchtung
sämtl.Ersatzteile,elektr.Lampen,
herabgesetztePreise. „Elektra“,
Breslau, Kupferschmiede-Str.18.

(ias- u.Wasseranlag.
jederArt, sowie deren Reparatur.
Kurt Sydow, Breslau ll, Grüne
straffe 15, Telefon: Ring 5739

Grabdenkmäler
A. Gelse, Brüsten 8, Tauentzien-
stralie 123. Telefon: Ring 10521
Filiale: Brockau am Friedhof.

Graveur-
1. Schlesische Graveur-Anstalt
mit elektrischem Kraftbetrieb.
Otto Bruschke, Breslau. Werk—
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. 8396.

Handschuhfabrik
Reinhold Bössert, Breslau V.
Neue Schweidnitzerstraße 15
im hochpart. Telefon Amt Ring
Nr. 2617. — Handschuhwasch-
und Färbanstalt.

Hanfseile
sofort vom Lager liefert:
Glrl Bude] II, Seilfabrik.
Breslau I, derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Herren-Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuche u. sämtliche Futterstoffe
zu Engros reisen liefert jedes
MaßSalIy rünbaum,BreslauV,
Gartenstr, 21 I. Telefon R.1089'5.

Installationsmaterial
v. Dolfis de Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59, .
Telefon Amt Ring 7828.

Installat.-Material
Georoi de Bartscli Breslau VI.
Frankfurter sage/Q5. Tel. R740

Juweliere
Garl Schubert, Inli. Hermann
Ullrich, Juwelier u.GoIdsclnnied.
Breslau VIII, Klosterstraße 27.
schrägiiber derMauritius-Kirche.

s Fernsprecher Ring 4570.

Kanalisationsartikel
aller Art liefert Erich Fernbaeh.
Breslau 6, Jahnstraße 4/6.
Fernsprecher Amt Ring 2466.
Telegr.: Eisenfernbach Breslau.
Früher: Oskar Doberschinsky.

 

 

  

 

 
 

   

Kanalisations-
Bedarfsartikel
Georgi de Bartsch Breslau VI.
Frankfurter Str. 23/25. Tel. R.740

Kartonnagen
Schles. Industrie Ziller de 00.,
Breslau 23. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zwecke. —- Faltschachteln.

Klempnerarbeiten
Bernh. Sternberg, Gräbschener
Straße 85. Bauklempnerei.
Ausführung und Reparaturen
aller am D ach und Fassade
vorkommenden Arbeiten.

Klempnerarbeiten
Reinhßeifert, Klempnermeister
Breslau I, Olilau Ufer 8. 'l‘. 12.9252

Klempnerarbeiten
Kurt Sytlow, Klempnermeister,
Breslau II, Grünstr. 15. T. R5739

Klempnerei-
Bedarfsartikel
Georgi d- Bartsch, Breslau VI,
Frankfurter Str.23/25. Tel. R740

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- u. Gastwirte
Gebr. Schleiffer, Werderstr. 45
(Kanushof). Telefon Ring 2676.

Lampen

 

 

 

Lederhandlung
Maßgeschäfte- u.Sehuhmacher-
Bedarfsartikel. Siegfried Ucko,
BreslauI.Taschenstr.9. T.0.1890.

Licht-, Kraft= u. schwach-
strom-Anlagen
Telefon. und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyea Breslau X.
Weißenburger hat-I T.O.l486.

Malerartikel
Bienenkorb-Drogerie,BreslauI,
Kupferschmiedestr. l7.

Manchester
in allen Farben —- billigst —-
Tuchlager Carl Korte, Breslau,
Herrenstr. 7.

Maschinen
Rheiniudustrfim.b.H.,Verkauf :
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7, Moritzstr.55. T.O.1698.

Metalle
com-It d: Bartsch Breslau VI, Frankfurt-Einerleis Tel. 12.740

 

Weitere Auszeichnungen durch fette Zeilen, Klischees, weiße Schrift -

Preise der aneigen: Titelzeilen 2,20 Mark, Textzeilen 1,20 Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei größeren Hufträgen).

Möbel
Ganze Wohnungseinrichtungen
u. einzelne" Gegenstände. Ge-
dicgene Arbeit. —- Große Aus-
wahl. Em. Fröhlich, Breslau,
Kupferschmiede-Str. 12. _

Möbel
preiswert und gediegen. Eichen
kompl. Schlafzimmer 4000 Mk.,
Eich.kompl.Speisozim.5500Min
Einzelne Stücke sehr preiswert.
MaxGiesel,Breslau,Brüderstr.23.

Nähmaschinen
Vertr.d. Dürkopp-Werke. Sämtl.
Spcz.-Masch. i'. alle gew. u.häusl.
Zwecke. besond,_ Schnellnäher,
Ersatzt.,Nacleln,Ole, Reparatall.
Syst.Teilz. gest. Georg Groulich,
Bresl. nurl‘lummerei 20.1‘R.11607

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. —- Postschcck-
konto Nr. 72.

Ofensetzerarbeiten
Julius Peter, Breslau III,
Berlinerstraße 64. Tel. Ring 729

Pinsel
Bienenkorb-0rouerie,BreslauI.
Kupferschmiedestr. 17.

Pflanzenbutter
May’s Spezial Holsteiner, das
beste auf d. Markte, wie Natur-
butt. Pflanzeufett weiß offeriert
Spez.-Versandhaus I. Ma sen.
Breslau, Büttnerstr. 6. T. .3037

Präzisionswerkzeug.
Mes- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeugef.Auto-Werk-
stätt..Maschinenfabr., Schlosser.
FerdinandBornemann.Breslau2,
Gartenstr.67/71. Tel‚R.3752/8374.

Rohprodukte
Lumpen, Alteisen, Altmetalle
u.Papierabfälle MaxResenbaum,
Breslau III. Siebenhufenerstr
Nr, 11-15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler, Tapez.
und Wagenbauer. Pletuchowskf
ö- 00., BreslauI, Blücherplatz 19.

Sattlerwaren
Adolf langer, Sattel- und Ge-
schirrfabrik Friedrich-Wilhelm—
straße 30. Telefon Amt Ring
Nr. 3793.

Schlosserarbeiten
Einkaufs- u. Lieferungsgenos-
sensch. d.Schlossermeister zu
Breslau e.G.m.b.H. Hirschst.66

Schlosserarbeiten

 

 

  Neudorfstr.72. Telefon Ring 1792

 

Gustav Lohnhardt, Breslau XIII. .

______.___. _.._._.... _.._._____-_—_————_

Schmierseife
Seifenpulver, Fridol Waschpulv.
hochschäumend wie Friedens-
ware offeriert: ChemischeFabrik
Fa. Fridol Richard Eisner.
Breslau, Büttnerstraße 6.

Schornsteinaufsätze
u. Schornsteine aus Eisenblech
baut und stellt Martin Hühner,
Breslau 7, Sadowastraße 43.

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knauer, Breslau VI, Friedrich-.-
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. 195, 3605, 4713. ‚

 

Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder, BreslauVII, GabitzF
straße 19. Telefon: Ring 10260

Stempelfabrik
A. Sediatzek, Breslau 1,. « -·
Ringbude 75/76. Telefon R. 474g. _

Technische BedarfS-r-
artikel
v. Dolffs a Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Gummiwaren
v. nolffs se Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828;

Techn. Ocle u. Fette
v. Dolffs G Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Tuche
feinste blaue u. schwarze Tuche", '
Kammgarne.Cheviots,TuchIager »
Garl Karte, Breslau, Herrenster
 

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc. «
Galvanische Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau XIII.
Schillerstr.25. Telefon Ring 3784.

Vervielfältigungen
Kuhr sc Rodewald, Breslau I.-
Ring 15. Telefou: Ohle 6277. _

Verzinkerei
Franz Dillan, Verzinkerei .. und « .
Verzinnerei. Breslau, sieben-.
hufener Str. 07. s- -

Werkzeuge
Bheinlndustr.(t.in.b.H.‚Verkauf :.-..‘‚:.
Rhein.werkzeug- u.Masch.'Fa‘b'r.' « Breslau 7, Moritzmuss T.0.— 1690.
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senkte und die Namens der Gefallenen sichtbar wurden.
Einen noch tieferen Eindruck aber machte dieser feier-
liche Moment bei all denen, die den Verlust eines lieben
Angehörigen zu beklagen hatten, deren Schmerz und
Trauer sich vielfach in Tränen auslöste. Die Ent-
hüllungsfeier klang aus in den gemeinschaftlichen Ge-
sang des Liedes:
Fern, fern in fremder Erde
Ruht ihr im Heldenschlaf,
Die in des Lebens vollster Kraft
Des Feindes Kugel traf!
Ihr sollt uns unvergesseu sein
Für jetzt und allezeit!

Schlafet wohl! Schlafet wohl!
Bis der Lebensfürst euch ruft.
Decket auch nie ein Kranz
Eure stille, stille Gruft, noch,
Jn der Heimat schlagen _ erzen
Und unvergesseu seid ihr doch!

UndEuremNamenseivollDant Schlafet wohl in Grabesnacht,
Ein Ehrenplatz geweiht! Bis das neue Reich erwacht!

Die Ehrentafel, in einem Hain von Lorbeerbäumen
und anderen Pflanzen stehend,- machte in seiner Aus-

 
sspführung und Ausftattung einen gut-en Eindruck. Der —
in massiv Eiche ausgeführte wuchtige Rahmen wurde
von Herrn B l eil entworfen und von Herrn
Herbert F r a n k e. angefertigt; die verschiedenen Ver-
zierungen stammen von Herrn Holzbildhauer Peter
in Polsnitz, die Einrahmung wurde von Herrn Buch-
bindermeister K r a us e und die Gedenktafel von Herrn
Lithograph S ch u lz ausgeführt. Letztere enthält unter
den Iahreszahlen 1914——1918 folgen-de Inschrift: »

Es starben für uns und unser Vaterland
den Heldentod:

Tischlermeister Z im m e r , Zirlau;
Tischlermei«s·ter K ü n st l e r , Nieder-Salzbrunn;

die Meistersöhne:
Paul Gimmler, 3'— 26.10.1916.
Erich Helfer, f 30.7.1918.
Artur Kattner, s 30.10.1914.
Franz Rockftroh, «s· 14.4.1917.
Hermann Siegelt, Jr 17.6.1916.
Max Schober, -f· 11.6.1918.
Alfred ziehe, s- 27.10.1916.
Max Wagner, »f- 11.9.1916.
Hugo Wsalter, T 28.9.1915.
P a ul Kühn e l , vermißt seit 30. 7. 1918.

Die Tischler-, Drechsl·er- und Holz-
bildhauer-Zwangsinnnng

Freiburg Schlef.
Der obere Teil des Kunstblattes ist geschmückt mit

einem fliegenden Adler, der untere mit der Abbildung
eines Heldenfriedhofes

Wer in weiteren Kreisen Interesse für die Ehren-
tafel hat, kann dieselbe im Schaufenfter der Firma
H e r m a n n H a a ck e , wo sie gegenwärtig ausgestellt
ist, in Augenschein nehmen.

An die Enthüllnngsfeier schloß sich ein gemein-
schaftliches Festesfen. Die Tafel schmückte n. a. ein
silberner Humpen aus dein Idhre .1.778, ein wahres
Prunkstück, das lebhaftes Interesse erregte. Auch war
zur Feier des Tages die Innungsfahue enthüllt, die,
aus dem Jahre 1843 stammend, wohl die älteste Fahne
Freiburgs sein dürfte.

Der weitere Verlauf der Feier brachte Musikvor-
träge, Deklamationen, Verlosung, eine amerikanische
Versteigerung nsw., so daß man fortgesetzt in angeregte
Stimmung versetzt wurde nnd der Kreis der Fest-
teilnehmer sich erst in »den vorgerückten Abendstunden
lichtete. seh.

steuerfragen ·

 

Gewerbebetriebseröffnungssteuer

_ Der Minister des Innern ist angefragt worden, ob
einer gemeindlichen Gewerbebetriebseröffnungsfteuer

 

 

,,Schlesiens Handwerk und Gewerbe“

seitens der genehmigenden Behörde bestimmt Bedenken
gegenüberständeu. Die darauf erteilte Antwort lautet
dahin, daß im Einvernehmen mit dem Minister für
Handel und Gewerbe die Einführung einer Gewerbe-
betriebseröffnungssteuer beanstandet werden müsse. Die
Antwort der beiden Minister deckt sich mit der seitens
des Reichsverbandes des deutschen Handwerks ver-
tretenen Ansicht. Einer solchen Steuer steht § 7 Ziff. 6
der Gewerbeordnung entgegen. Den Fachvertretungen
des Handwerks wird dringend empfohlen, wo sie von
einer derartigen Steuer erfahren, umgebend Mitteilung
an die Stenerauskunftsstelle zu machen.

Wünsche der Fachverbünde zur Umsatzsteuer

Durch Rundschreiben vom 14. August waren die
Mitglieder des Reichsverbandes aufgefordert worden,
zu den dort niedergelegten Punkten Stellung zu
nehmen. Die im großen Umfange eingelaufenen Ant-
worten haben gezeigt, daß die Wünsche, die seitens der
verschiedenen Gewerbe zum Umsatzsteuergesetz vorge-
bracht werden, eine einheitliche Bearbeitung seitens
einer Zentralstelle nicht zulafsen. Die Wünsche liegen
im allgemeinen in den Besonderheiten des Gewerbes
begründet« Es ist nicht möglich, von einer Zentralstelle
aus die gesamten Wünsche des Handwerks beim Reichs-
finanzministerium vorzubringen Soweit die Zentral-
fachverbände des Handwerks besondere Wünsche zum
Umfatzsteuergesetz vorzubringen haben, werden sie ge-
beten, Abschrift dieser von den Fachverbänden ausgehen-
den Eingaben der Steuerauskunftsftelle zuzuleiten, da-
mit diese gegebenenfalls die Wünsche beim Reichs-finanz-
ministerium mit unterstützen kann. Mir

erhtssragen

Ist der Arbeitgeber selbständig zur Verhängung
einer Einzelstrafe berechtigt!

Diese Frage ist bei den jüngst im ganzen Reiche
ftattgefundenen Verhandlungen über die Arbeitsord-
nungen sehr ost der Gegenstand heftiger Debatten ge-
wesen. In Betracht kommt Absatz 1 nnd 2 des § 80
des B.R.G.

,,Sollen gemäß § 78 Ziffer 8 Arbeitsordnungen
oder sonstige Dienstvorschriften für eine Gruppe der
Arbeitnehmer vereinbart werden, so findet § 75 ent-
sprechende Anwendung

Die in § 134 b Ziffer 4 der Gewerbeordnung vor-

gefehene Festsetzung von Strafen erfolgt durch den Ari-

beitgeber gemeinsam mit dem Arbeiterrat oder Ange-

stelltenrat. In Streitfällen entscheidet der Schlichtungs-
ansschuß.«

Die Arbeiterschaft ist vielfach der Ansicht, daß der
Arbeiterrat nicht nur bei der hier vorgesehenen allge-
meinen Festfetzung der Strafen mitzuwirken hat, son-
dern auch bei der Verhängung jeder einzelnen Strafe.

Dem kann nicht zugestinnnt werden. Daß der Gesetz-

geber nur die allgemeine Festsetzung von Strafen
meinte, ergibt sich klar aus dem Wortlaut: » Die m

§ 134b Ziffer 4 der Gewerbeordnung vorgesehene Fest-
setzung von Strafen«. «

§ 134b der Gewerbeordnung sagt: »Die Arbeits-
ordnung mnß Bestimmungen enthalten: 4. sofern
Strafen vorgesehen werden, über die Ait und Hohe

in Geld bestehen, über die Einziehung und über den Zweck, für welche sie lverwendet werden füllen”.

- . .
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insbesondere in B

LeipzigerNV-emer C- (3...,
Siehenhufener Straße 1145 e FemSprechanschluß Ring 7547

empfehlen ihr großes Leger in sämtlichen ins und ausländischen

ZERN UJNID FURNIEREN
feinen-« und Pappeln-Furnieren
 

derselben, über die Art ihrer Festsetzung, und wenn sie« 

Nr. 1

Also nur die hier vorgesehene Festsetzung von
Strafen, nicht die Verhäugung der Einzelstrafe, meint
der Gesetzgeber Hätte der Gesetzgeber nicht nur die
allgemeine Festsetzung von Strafort in der Arbeitsord-
nung im Sinn gehabt, so hätte er keine Veranlassung
gehabt, die Fassung des B.R.G.: »Die in § 13411
Ziffer 4 der Gewerbeordnung vorgesehene Festsetzung
von Strafen«, zu wählen, er hätte dann viel bestimmter
gesagt: »die in der 9"l1·beitsordtntng vorgesehene Fest-
setzung von Strafeu«. § 134b lZiffer 4 der Gewerbe-
ordnung regelt, wie gesehen, nicht« die jedesmalige Fest-
setzung der Strafe im Einzelfall, sondern die allgemein
grundsätzlichen Fragen betreffend die Art nnd Höhe der
Strafen, die Art ihrer Festsetzung, ihre Einziehung und
ihren Verwendungszweck. Deswegen kann die Bezug-
nahme auf § b Ziffer 4 der Gewerbeordnung im §80
Abf. 2 B.R.G. nur dahin verstanden werden, daß auch
diese Bestimmung des »B.R G. uur die allgemeine nnd
grundsätzliche Straffestfetzung in der Arbeitsordnung im
Auge hat. · .

Da eine Entscheidung über die Auslegung des § 80
Abs. 2 des B.R.G. bisher noch nicht bekannt geworden
ist, hatte sich der Lahn-Arbeitgeberverband an das
Reichsarbeitsministerium gewandt und unter dem
13. September folgende Antwort erhalten:

,,Nach § 80 Abs. 2 B.R.G. soll die Verhäugung der
Strafen im Einzelfall gemeinschaftlich durch Arbeitgeber
und Betriebsvertretung und mangels Einigung durch
den Schlichtungsausschuß erfolgen Dies ergibt sich
schon daraus, daß, wenn es sich nur um die allgemeine
Festsetzung von Sstrafbediugungen handelte, der Ab-
satz 2 des Paragraphen überflüssig gewesen wäre, weil
sich diese Zuständigkeit der Betriebsvertretung schon
aus § 80 Absatz 1 ergibt; denn nach dieser Bestimmung
wird die Arbeitsordnung gemeinsam vom Arbeitgeber
und Betriebsrat festgesetzt, zu deren Inhalt nach § 134 b
Ziffer 4 der Gewerbeordnung auch die Einzelheiten über
Art, Höhe, Zweck, der Strafen usw. gehören.”

Dieser Ansicht ist auch Kieschkc und Syrnp auf
Seite 217. Wie oben ausgeführt, ist dieser Auffassung
nicht zuzustimmen Es liegt danach im Interesse des
Arbeitgebertums, daß in dieser sehr wichtigen Frage
baldmöglichst eine gerichtliche Entscheidung herbeigeführt
wird.

Folgender Schiedsfpruch bestätigt unsere oben wie-
dergegebene Auffassung:

Eine Firma in Magdeburg hatte gemeinsam mit
dem Arbeiterrat den Schlichtutngsausschuß in Magde-
burg um eine Auslegung des § 80 Bitt-G gebeten.
Der Arbeiterrat wünschte in der neuen Arbeitsordnung
eine Bestimmung, wonach bei Verhängung von Ord-
nungssirafen seitens der Betriebsleitung der Arbeiter-
rat in jedem Falle mitzuwirken hätte. Der Spruch des
Schlichtnugsausschusfes lautet:

»Der Antrag des Arbeiterrates wird abgelehnt. Nach
Meinung des Schlichtungsausschusfes widerspricht dieser
den gesetzlichen Bestimmungen Der Ausschuß kann
sich nur den Ausführungen der Direktion in dieser Be-
ziehung anschließen Im übrigen wird aber, um un-
gleichmäßige Bestrafung zu vermeiden, der Direktion
aufs wärmste empfohlen, in tibereinstinnnung mit dem
Betriebsrat einen Tarif auszuarbeiten, in dem die
Strafen für die häufig vorkommenden Verstöße klar
und einwandfrei festgesetzt werden«

 

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr. Walter
P ae ich ke n. Syndikus Walter B aranek, für den Anzeigenteil
Paul Keil. Verlag u. Druck Gruß, Barth &: Comp. W.Frtedrtch
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Restaurant
(Promenade)

Täglich: ·

Kapelle Kralowskl
Gesangseinlagen   
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Daubeschceige 
Qiöbelbejchläge
Gustav David-sehn Nachf.

Dreelau 5, Garkenjtraize 19,

Ziel; Ring 2552

Eiekiwiechnifche
Bedarfsariiiei

Mandarinen
Paul Pinkert
Breelan 2. Tauenizienstn 46

Telephon: Ring 8612.

 

 

  

(ielegenheitskänte !-
mit 50/0 Rabatt auf

Elektrotech. Bedarf-art.
Elektrifche Glühlampen.

L. Keins-e-
Breslau V, Zimmerftraße 10.

Teleson Ring 4721.

Hchtungl
 

« Inventnren,Abschliisse,Bilanzen
Anlegung von Gefchäftsbilchern
für Kaufleute und Gewerbe-
treibende, Steuerberaiungen er-
ledigt gewissenhaft nnd kulant.

Nevisorengeiellichaft
»Der Biicherrenispr«,

Breslau 9, Monhauptstraße 22.

Wichtig tiir Alle
Zahnleidenden und Zahnersatzs
bedürftigen ikt der Umstand,

daß zur Zeit bis

500xchmäßignn
eintritt bis auf weiteres ei

Dentiit

R. Barthelt
man, postiimße 1

 

 

  

Aruhi'tekt Max Baum Nacht, Baugeschäft
Hodzv und TicvaaUvUnicmchmung’
Breslau 10, Michael-Zwis- 64 ik Telefon Ring Nr. 343
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Ein-writka Bauausführunden. Erd-, Beten-, Maurer- und Zimmerarbeilen

Holzbearbeitung, Bautiedxlerei, Gerüste, Reparaturen, klomm-worum-

Beseitigung nEinridziung von Kleinwohnungem Fassadenvkeparaturen

Leifemerüslc

E
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Mannheimer Versicherungs-Gesellschatl
in Mannheim

Subdirektion iiir Schlesien: Wilhelm v. Poser
Tel.: Ring 1619 Breslau Vlll Feldstraße Nr.44

wir gewähren auf Grund des mit der Handwerks
kammer abgeschlossenen Vergünstigun sNer-

tra es tiir Handwerker ermäßigte Prämiensätze ei Ab—
sch uss von Haitptiicht- und Unfallversicherung und
empfehlen uns auch zu Abschlüssen für Feuer», Ein-
bruch-Diebstahl-, Autrnhrschäden- u. Glasversicherung
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Kocniga5teinke, Breslaui
vorm. Carl Gustav Müller Nachf. Roßmarkt 12

Gegründet 1832 Pemsprecher Ring 182

Werkzeuge, Maschinen, Bedarfsartikel
für Masdiincnbauer. Schlosser. Schmiede.
Gas-. Wasser— und Heizungsvlnstallateure

Weichguß-Pittings, Marke +sr+
für Gas. Wasser». Dampf— und Zentralheizungs-Anlagen

Bänder-stahl fürWerkzeuge aller-Art

Gas- und Siederöhren «- Flanschen
Flaschenzüge )- Winden .. Ketten

 

   

  

Gut erhaltenes

Zinsbetrag-Lilien
(und) von ausmätts)

· zu kaufen gesucht. Gefl. Angeb.
unter F. R. 100 an bic Ge-
schäftsstelle d. Blatteg erbeten.

An allen Orten
suchen wir zur Abt-nennten-
werbung f. d.3eitfchr. geeignete

O Vertreter o
welche in Handwerkerkreifen gut
bekannt sind. Anfragen erbet. an

Schleiiens
Handwerk und Gewerbe
Breslau l, Herrenstrs 20.

 

Intärficneigene, sowie gegebene Zeich-

 
 

Huskunitei
Detektivbiiro

Guderley, Breslaul
Kupferfchmiedeftr. 30, ll.

Ermittelungen jederArt!
Privat-Kreditauskunft.

Ein Laden
für Buchhandlung geeignet,
einerlei in welcher Stadtgegend,
von ficherem Mietszahler für
bald oder später ge nicht.

  

(S. Minnen-, Stern-:traße 84‚_
 Fernwf: Ring 6210.

 

tliilllllllllllllllllllllllllllllllIlllllIlllllllllllllllllllllnungen u. SChnüzereien fertigt

O. Czeczatka, Gräbfchener Straße Nr. 55
“-®0-0..m..0..

MS leeijen, Qlkmekalle, . «
.; Alte Majchinen und Äbbriiche IF

sauft zu den höchsten Tage-preisen

‑ anion Produkten-Verwertung, Dreslau 5 ‘
« ‘ ifißiiro: Q‘Sartenitraße 51 TCMOU RFUC 5184 «
MWO Lager: Weidevitrobe 95 am . '

    
   

      

  
  

      
  

  

Ermüd n und Schmerzen
in Fussen und Beinen

l werden durch Tragen von sinngemäßen Schuh-
einlagen dauernd beseitigt. Jeder, der stehenden

J Beruf hat, muß solche Fußgelenk-Stützen tragen.

ln jeden Schuh zu legen

 A.E.SChmidt‚ Schuhmachermst.
‚3:; Chasalla-Schuhwarcnhans. Hummerei 2.

    

  

« Abeldt 6e Poppeelaur, Breslau10 ·
Tel. OhIe 1 O11 Salzstr. l9 Tel. Ohle 1 01 1

Bast sentiertes Lager in sämtlichen
Artikeln für Sattler, Tapezieren- u.

      
   
  
  

5
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717. KempinsßiaC-
Jnaader: Burda/b IM-

rannmmnImumlnmmmmlmmmimmmmmmnnmmnnm:

’Weingroßflanbfung
Wein—v, Dafern-Finden

und GefelT/cfiafis-Räume
llllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllIlllllllIllllllllllIlllllllllllllllllllllllllt

Breslau, Oäfauer Sfr. 79
fernruf Ring 7fr. Mo —- 7.9.92
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Polster-es- zu billigsten Tagespreisen

all.Syst.werd.schnell
Nähmaschinen'nepamm[an u, preisw, ausgeführt

Ritterplatz 11" Buttermilch gegründet 1875

Nähmaschinen, Öl, Nadeln und Ersatzteile
 

Feine Herrenmoden! Maßanfertigung!
Lager in— und ausländischer Stoffe. Uniformen
und Militär-Effekten für Reichswehr und Beamte

empfiehlt sehr preiswert

G. Linnhoii Nachfolg. A. Schneider

  

 

 

  Schneidemeister, Bre slau, An den Kasernen Nr. 6.
 

 

Robert Kühnberg
Breslau l, Büttnerstraße 10/11 -

- Fernsprecher Ring 4272

Polstermaterialien-Grosshandlung
Rohmaterialien zur Bürstenfabrikation.

 

 

 

 

Papier- und Pappabiälle aller Art
insbesondere

Tüten, Skripturen und Zeitschriften
werden unter Garantie des Einstampfens jeder-
zeit zu höchsten Tagespreisen gekauft!

Schles. Papier-Verwertungs-(ies.
Klage 6': 00., Breslau l, Herrenstr. 30  
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Kanus O Brandt
R I N G . IF Telefon Nr. 85i

Herreni'toffe e Damenftoffe

Neuheiten in Anzug-, Holen-
u. Paletotltoffen - Dameniuche

Größtes Lager nur erltklalliger

reeller Fabrikate zu loliden Preisen

Billiglte Bezugsquelle für schneidet-meister-
.9

. Telefon Nr. 881
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Handwerken und
Kunstgewerbeschule

Breslau
Fachklassen mit Werkstätten iiir

Tischler, Holzbildhauer, Steinbildhauer, Maler,
Keramiker, Batik, Lithographen, Buchdrucker,

Buchbinder,Ziseleure,l(unstschmiede‚Sehloaaer

und Feinmechaniker

Anmeldungen im Amtszimmer Klosteratr. |9
Lehrpläne durch den Direktor

IIIIIIIIIII.IIIIIIIIICIII

 

   

  Spez.eich. Herren-,Spesfe-unv Schlafzimmersiuhle ·
Möbel —- Patentmatratzen -—- Möbelitoffe
Kunftmarmor für Waschtifchanfsötze. Tifchplatten
Dem-weni- und Zierleistenz — Hobelbänte.. Allein-Vertretern : B. Kosauke, Beet-lauX, Mattl iasstr.105. «

Tischiekei-BMefsiir!

 

       ooooooooooooooooooooooooooo.oooo
Aeltestes Spezialgeschäft ;

für Schuhmacherbedarisartikel

FranzWinckler, flummerei 27
Billigste Bezugsquelle tiir Schuhmacher!
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Engen sit-ani- c. m. 11.11. Breslau I Z h s
g s z

— Gegründet 1873 — Bischof-‚St... 2’Tel.lling4820,4821,4822 Z anaels und thvfrgcbank grün“ ?

Z Wg! « Gegründet 1850 Z
Eisen-1., Stahl-’ Metall- und ? . (trüben DorfchuizsVerein zu {Breslau} ———-——-—-----— Z

Eisenwaren-Grosshandlung Z · e 1 d. VIII-W- Msd Eulen“ _ ;
Sämtl. Bedar‘lsartikel für Schlossereien und Tischlereien Z l? e lgung (l GI? baulämaßtgen Üeicbafte " Z

l Banbeschläge ==_—-_—_—_— Z Cin- und Verkauf, Deleihung und Verwaltung Von Werkpapieren Z

33:23:12:eäalci'iää.“igä'täuflifäi“ui..?2:22:12? III-: Z KonkdsKOkrent-, Äberweifungss Und SchecksDerßehie Z
staedlsche Facon- und Ziereisen I Trepp'enstufen-Schutz- Z . Z

schienen - Mauer-Schutzeckenl Röhren Z er anahme von Spar« und Degoittengejdern m Z

Niederlage der SChOeIIePSta—hl G m- b- H- ? mit und ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen . ?

in allen Edel- und Werkzeug-Gussstählen ? Dermietnng Von Schranßfächern in modernen Treioranlage ä

Sizii-«s«mIimlIIImmnjustus-mittinquImmit-ImInnnnnmnnInnsstummumlIlluInnImum«-nunIII-Immu-mlnlIIII«mIIunInnstammt-Inans-lle 

 Berl1n1sche Lebens-
Versrcherungs-Gesellschait s———-

Alte Berlinische Gegründet 1836

Berlin SW 68, Markgrafenstraße ll

   

Robert Neugebaur
Spezialhaus iiir Farben, Fimisse und Lacke

» «« « ‚. sz Gegründet 1850 B res]a“l« Fernruf Ring 438

Einzlge Gesellschaft 22:33:?i".°:s;°“:{ä“%:'; Erfinder
Broschüre umsonst! . .

Handwerkskammer le Breslau -. Anmeldung und Veruertung _ ' Leuten-Tons

abgeschlossen hat. s-

  

 

 

    

     
durch Ingenieur E. hübsche-,

N... 1«
Diiloloiflr.14/16 Bkcslqu Ecke Herrenstraße

« ,-.-« «-; , «.
« .
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Leben —— Ilnfall —- Haftpflicht
Prospekte, Auskünfte. auch über Anstellung von Vertretern und stillen

Vermittlern durch unsere Generalvertretungen:
Breslau: Hugo Studie, Ohluu-Ufer 9,

 

für Familien und gewerbliche
Zwecke. Reparatur-Werkstatt

Hast-v Schulz Kaiser-Wilhelm-Strass: 92 und La er von Ersatzteilen l'
fllelwitz: August Stein ‚Kirchplatz 3, ‚ küs- alle Systeme « Schlesiens größtes
Görlitz: Gar!Fuchs,Jakobstrasse 12.  Jos. Greulich, Mechanikermeister ° s S P es l (l „7 a U s für

Hummerei 17, Fernrui Ohle 63 57 Damen- 'r aß eH’W1 e spi-Kinder- sHCUH

Bitte auf Nr.17 zu achten.

Berufstleidung
für jeden Beruf

 

 

. s

Paul Sorowskl _ _ __
//efer’f amschne//sfen undÖe‘sfe'n’ H"-".··F’:—«s

FITNESS-« Bres IauX Salami; ,4nkar’sfr’and
‑ M n I W
.Fabrik für Geldschrank-‚ J7], « k»5-m98 DER-III

i- safeS‘ und TPGSOPbau 50001/ s-.783 Mor/‚lfz's/‘r. 7.9.

  
  
 

 

‚Max Seiiert
Muschinen- und Werkzeug-Fabrik
Breslau 10, Michaelisstraße [8-22
Forum Ring 4661 -— Postseheckkonto Breslau 4849

Sofort lieferbar!

700 er und 600er Dickten-beel- und
Langloch-Bohrmaschinen.

 

 

 Stets gut sortiertes Lager

Pelzmäntel ‑ Pelzhiite ‑ Füchfe
aller Art . Auto: u. sportpelze

Pelzmodehaus

PAUL SCHORSCH TO Co.
Tel.: Ohle 1412 BRESLAU I Iunkemftr. 22/24

H ‘ Ritt-‚1‘-
1l '«., . ’,«’- ' '1. « 1

---------------------------—-----
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   {Stadi- und Universitätsßudndruokerei

EGraß,Bands-comp.
W.Friedrich
Breslau l - Herren-Bin 20
Femrut Amt Ring Nr. 6210 11.62.11
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Alfons Gottwaid, Breelau 13,
Steinstraße — Fernruf: Ring 1464 »

Liefermcg und Aufstellung von

i Drahtzäunem Drahtgeflechte, Drahigewebe
und Drahtwaken

- in allen Ausführungen für technische und gewerbliche Zwecke.
Billigste Preise « Promptefte Lieferung ‚

Särnfliche Druckaufträge
als Kataloge, Zeitschriften
Werkeplakateßriefbogen
Wertpapiere usw.inBud1-,
Stein— sowie Offsetdruck
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Betriebsstofi’ „Beagid“ (Preßkarbid)
u.SauerstofF. Einfache Handhabung.
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Kein Mechanismus. Betriebssicher, I Jus-«- JFJHIFIZF

vollkommen gefahrlos. - ‘ ‘r. III c. Neue Taschenstr. 11 - 2 Min. v. Hauptbhf.
Geringes Gew1cht. Z Ä 1 « 1’1

 
 

 

M'n'ste 'ell genehm' II
FeknspkechsAnschiub: Ring Nr. 6093, Nebenstelle

l I I‘l so .

i «

Für Montage hervorragend geeignet.
Besonderheit:

Beagid-Ieleuehtungs-s
Apparate u. statt-stets-
Sämtl. Schweiss-u. Schneidmaterialien 1 «»Å

-=.= und -Zutaten. --—-

[IP-AlexanderWacker
Gesellschaft. für elektrochemische Industrie.

Verkaufs- und Lagerstelle: Tschechnitz,
Post Kattern, Kreis Breslau.

 
    

   

 
   

             Generalvertretung und Lager der j-·-"-«;.-7
«-· „Original Messe-NO -·

schweMss und Sdmciduzlpparatc

« _ Schweißbrenner
Schneidbrenner / DruckreduzieraVeniile

° Schweißmaterialicn / Karbid
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Paul Haftung
Tel. Ring 9617 Breslau 10 Bismarckstr. 24

Bau- und Kunstschlosserei

Schaufenster-Anlagen ... Rollmarkisen
Zelte ———— Scherengitter —- Einhängegitter

- Schaukästen --—— Firmenschilder · «
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